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Department für das Lootsenwesen
Seit 1814 ist für das Lootsenwesen, “welches früher hauptsächlich “unter der 
Kämmerei stand, ein eigenes Department konstituiert , bestehend aus 
zwei Senatoren 
drei Ober -Lootsen 
und neun Unter –Lootsen
Unter dem Lootsencommandeur steht auch der Leuchtenwärter. 
Das älteste noch vorhandene, aber er nur geschriebene Reglement der 
Lootsen ist vom Jahre 1708, in den Jahren 1761 und 1765 wurde es ergänzt 
und verbessert, namentlich wurde 1761 ein Lootsen-Commandeur angestellt 



und die Zahl der Lootsen (früher Herren-Lootsen genannt) auf die jetzt 
bestehende vermehrt.
Die Herren des Lootsenwesens haben die Ober- Aufsicht: sie üben solche teils. 
durch Befehle an den Lootsen- Commandeur, teils indem sie sich, so oft 
erforderlich, selbst nach Travemünde begeben; sie verfügen in allen 
vorkommenden Fällen und können bei Disziplinarvergehen der Lootsen bis zu 
20 M Geld oder 14 tätiger Gefängnis Strafe erkennen; an das Präsidium 
richtet der Lootsen- Commandeur seine Berichte, Vorschläge u.s.w. - Das 
Examen des Lootsen- Commandeurs und der Lootsen geschieht unter ihrer 
Leitung, so wie die Installierung des ersteren.
Der Lootsen-Commandeur sowohl als die Lootsen und der Leuchtenwärter 
werden von E, H. Rate erwählt und von demselben beeidigt; ersterer wird aus 
den Mitgliedern der hiesigen “ Schiffergesellschaft, so wie auch gewöhnlich 
der Leuchtenwärter genommen. 
Die Lootsen- sind fast immer Steuerleute und es wird bei der Wahl auf 
Erfahrung im Seedienst, Lokal- Kenntnisse von dem Hafen und der Rhede von 
Travemünde, Nüchternheit und Körperkräfte vorzüglich Rücksicht genommen. 
Vor der Wahl verweist der Senatus die verschiedenen Supplicanten (ein 
Bittsteller), sowohl zur Stelle des Commandeurs, als jeden einzelnen Lootsen, 
zum Cramen an die Herren des Lootsenwesens, welche solches unter Beistand 
der vier Ältesten der  Schiffergesellschaft als Craminatoren (Praktische Werte 
erbringen)  vornehmen und über jeden Supplicanten (ein Bittsteller) ,berichten. 
Der Lootsen- Commandeur trägt eine Amtskleidung und die  Lootsen in egaler 
blauer Seemannstracht, sind durch Zeichen am Kragen und Knöpfe mit dem 
lübeckischen Wappen kenntlich. 
Für den Lootsen - Commandeur ist in der Vorderreihe in der ehemaligen 
Schanze in Travemünde eine Dienstwohnung erbaut und unweit derselben 
eine 60 Fuß hohe Baake als Observatorium errichtet. Das Lootsen-Wachthaus, 
die Flaggenstange und der Wassermesser sind unweit dieses neuerbauten 
Hauses angebracht.
Der Lootsen- Commandeur stehet in amtlicher Beziehung allein unter den 
Herren des Lootsenwesens. Seine mannigfaltigen Pflichten sind in einer 
vorläufigen Instruktion vom Jahre 1829 zusammengestellt. 
Gemäß derselben soll er auf Alles, was zur Wahrnehmung und Erhaltung der 
Gerechtsame des Staates auf dem Strome und zum Nutzen für Handlung und 
Schifffahrt abzweckt, sein stetes Augenmerk richten; er führt ausschließlich 
die Aufsicht über das Lootsenwesen und unter seinem unmittelbaren und 
alleinigen Befehl stehen die Ober - und Unterlootsen über deren Alter, 
Dienstfähigkeit und Verhalten berichtet er durch  jährliche Listen; er hat die 
Aufsicht über den Leuchtturm und dessen Wärter, er soll besonders darüber 
wachen, daß die Lootsen den ansegelnden Schiffen sowohl bei Tage als bei 
Nacht weit genug entgegen fahren, bei östlichem Winde frühzeitig 
hinauslegen und selbst bei Sturm und hohen Wogen, alles mögliche versuchen 
um zu den Schiffen zu gelangen. Im Fall das Schiffe auf der Rhede in Gefahr 
sind, soll sich der Lootsen-Commandeur selbst an den Ort begeben und die 
tätige Hilfe anordnen. Über die Beschaffenheit und Veränderung des Seegatts 
und des Fahrwassers, den Stand des Wassers und den Strich des Windes führt 
er ein genaues Tagebuch und sendet vierteljährlich daraus eine Liste an die 
Herren des Lootsenwesens.
Wöchentlich und außerdem nach jedem Sturme hat er sofort die Tiefe auf der 
Plate zu untersuchen (Peilen) und den Wasserstand mit der Scale 
(Wassermesser) bei seinem Hause zu vergleichen und letzteren danach zu 



regulieren. Er trägt Sorge, daß die Lotsenboote Signaltonen, und alles was 
dahin gehört, im guten Stande erhalten werden.
Seine ferneren Obliegenheiten sind: 
1. Das Messen der fremden Schiffe, welche in Travemünde oder auf der Rhede 
bleiben, im Fall das sie keine Messbriefe haben, oder über dessen Nichtigkeit 
Zweifel obwalten; er bedient sich beim Messen der Hilfe des Leuchtenwärters.
2. Über alle ankommende und abgehende Schiffe führt er ein genaues 
Verzeichnis und hat beim jedesmaligen Ankommen oder Abgehen eines oder 
mehrerer Schiffe sofort eine Schiffsliste in doppelter Ausfertigung nach 
Lübeck zusenden, wovon eine an das Präsidium des Lootsenwesens und die 
andere an den Schütting (Lübecker Kaufmannschaft) gelangt.
3. Bei der in Travemünde abzulegenden Verklärung hat er gegenwärtig zu 
sein.
4. Bei Ausübung der Gesundheitspolizei für Schiffe, welche der Quarantäne 
unterworfen sind, hat er nach Maßgabe Dekrets vom 10. April 1805 Beistand 
zu leisten.
5. Die mit den in Travemünde bleibenden Dampfschiffen ankommenden oder 
abgehenden Briefs in Felleisen (lederner Rucksack) hat er zu besorgen.
6. Die Wasser-Polizei liegt ihm, jedoch nur in dem Maße ob, dass er bei 
entstandenen Streitigkeiten unter Seefahrern auf den Schiffen, oder bei auf 
dem Wasser verübten Unfug, die Ruhe wieder herzustellen, die weitere 
Untersuchung und Betreibung der Sache aber dem Stadthauptmann zu 
überlassen hat.
7. Er hat die Erhebung des Lootsengeldes nach Maßgabe vom Jahre 1814 für 
Prähme, Ballast- und andere Böte, für Schiffe, welche widrigen Windes halber 
auf die Rhede kommen wenn auch für Passagiere und Effekten; er führt 
darüber ein genaues Verzeichnis, welches er nebst dem erhobenen Gelde 
vierteljährlich an das Zoll-Departement abliefert. 
8. Die Ausübung der Hafenpolizei, so weit sie ihn angeht, wobei die 
Verordnung vom 9. Nov. 1825 zum Grunde liegt; er hat die Mit- Aufsicht über 
die Bollwerke, Strom-pfähle, Lösche und Ladebrücken u.s.w. nur nach seiner 
Anweisung darf Sand- und Steinballast geladen werden.
9. Die Polizei für Handlung und Schifffahrt liegt ihm mit ob; es gehört dazu 
namentlich, das sein Schiff den Hafen verlasse, bevor nicht der ausgehende 
Zoll Passierzettel eingeliefert ist; dass aus keinem Schiffe in Travemünde 
Waren gelandet oder an Bord gebracht werden, ohne speziellen Konsens des 
Zoll-Departements; dass Schiffe, welche Pulver geladen haben, nur in einer 
gewissen Entfernung von Travemünde anlegen dürfen u.s.w.
Die Lootsen halten nach bestimmter Reihenfolge Wache, sowohl auf dem 
hierzu neuerlich auf dem Leuchtturme eingerichtete Wachzimmer und beim 
Lootsenhafen, als auch vor dem Hause des Lootsen- Commandeurs.
Die Zahl im Auf-segeln begriffener Schiffe signalisiert der Posten beim 
Leuchtturme durch aufgesteckte Kugeln, Nachts durch Laternen. Ob der 
Strom aus-oder einläuft wird gleichfalls durch Kugeln, welche an eine 
horizontale Stange hängen, so wie die Wasserhöhe auf der Plate durch 
Flaggen und Kugeln auf der Baake (Seezeichen) angekündigt, welche in 
beträchtlicher Entfernung  erkannt werden können.
Das Entgegengehen der Lootsen, das Ein und Ausbringen der Schiffe sowie 
das zum Transport der Passagiere an und von Bord geschieht von den Lootsen 
unverweilt und ebenfalls nach einer bestimmten Reihenfolge.
Der Leuchtenwärter hat eine Dienstwohnung neben den Leuchtturm; seine 
Pflicht ist, für die gute Instandhaltung der Lampen, Reverberen (eine 
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Bezeichnung für die mit Öl betriebenen Laternen), Spiegelscheiben u.s.w. zu sorgen. 
Die Erleuchtung geschieht durch  3 argandische Lampen (Gaslaternen lösten die 
bis dahin üblichen gewesenen Öllampen ab), hinter welchen parabolische Reflektoren 
angebracht sind. Die Einrichtung ist von dem verstorbenen, berühmten 
Mechanikers Repfeld in Hamburg 1827 gemacht. Selbst bei bedeckter Luft ist 
das Licht 3 bis 4 Meilen weit in der See zu erkennen. Das Leuchtfeuer brennt 
das ganze Jahr, mit alleiniger Ausnahme wenn Eis - so weit man vom Turm 
sehen kann - das Meer bedeckt. - Das Leuchtzimmer wird im Winter geheizt, 
und der Leuchtenwärter ist verpflichtet, sich Nachts oben aufzuhalten.  
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1912 Gehören Lotsengelder zu den Hafenkosten.

Der Viehkommissionär Niels Kjeldsen in Hamburg, hat durch Vermittlung der 
Schiffsmakler Joh. Schöldt & Co. den Leichter „Willy“ und den 
Schleppdampfer „Cato“, J. J. Reinecke in Hamburg gehörig, zur Beförderung 
von Vieh von Kolding und Aarhuus nach Lübeck von Ende Mai bis Ende Juli 
1910 zu bestimmen Beträgen per Monat von der Klägerin gemietet und die 
Bezahlung der sämtlichen Hafenkosten in Aarhuus, Kolding und Lübeck 
übernommen. Es besteht eine Differenz zwischen den Parteien darüber, 
welche der Parteien die Lotsengelder für die Strecke von Travemünde nach 
Lübeck und zurück nach Travemünde zu tragen verpflichtet ist. Die Klägerin 
rechnet diese Lotsengelder zu den vom Beklagten für seine Rechnung 
übernommenen Hafenkosten und lehnt aus diesem Grunde die Erstattung der 
bezüglichen, von den Schiffsmaklern des Beklagten in Lübeck verauslagten 
Beträge ab. 

Das O. L, G. IV trat, wie wir der Hanseatischen Gerichts -zeitung entnehmen, 
durch Urteil vom 20. Dezember 1911 dem klägerischen Standpunkt bei. 

Gründe: Die Parteien haben im vorliegenden Falle, abweichend von der 
Bestimmung des $ 621 Abs. 2 des H. G. B,, vereinbart, daß die sämtlichen 
Hafenkosten in Aarhuus, Kolding und Lübeck vom Beklagten für seine 
Rechnung zu bezahlen seien, eine Vereinbarung, die ihre Erklärung darin 
findet, daß es nach der Charter dem Beklagten, wenn er den klägerischen 
Leichter und den angehen Schlepper für mehr als eine Reise zwischen Kolding 
und Lübeck verwenden und in Monats charter nehmen wollte freistand, 
während dieses Monats von den Schiffen so viele Reisen zwischen Aarhuus, 
Kolding und Lübeck machen zu lassen, als ihm beliebte, die Klägerin deshalb 
bei Abschluss des Vertrages gar nicht in der Lage war, eine Berechnung der 
Höhe der zu erwartenden Hafenunkosten zu machen und dementsprechend 
ihre Forderung für die Überlassung ihrer Schiffe zu den vom Beklagten 
beanspruchten Leistungen zu stellen und es endlich auch von Vorteil für den 
Beklagten war, wenn er bei Ausführung nur einer  einer geringen Zahl von 
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Reisen an Hafenkosten nicht mehr als den tatsächlich aufgewendeten Betrag 
zu bezahlen brauchte. Das zu den Hafenkosten auch die Lotsenkosten, welche 
erforderlich sind, um das Schiff in den Hafen gelangen zu lassen, zu rechnen 
sind, kann nicht zweifelhaft sein und ist auch in streitigen Fällen wiederholt 
von den hamburgischen Gerichten anerkannt worden, daß aber im 
vorliegenden Falle die Sachlage, wie der Anwalt des Beklagten nachzuweisen 
gesucht hat, um deswillen anders zu beurteilen sei, weil nach der Auffassung 
der beteiligten Kreise in Lübeck ein Schiffsführer, der den Hafen von Lübeck 
mit seinem Schiffe an- laufe, auch das für die Navigierung von der Ostsee 
nach dem Hafen von Lübeck vorgeschriebene Lotsen-Examen bestanden 
haben müsse und dadurch die Annahme eines Lotsen entbehrlich mache, kann 
als zutreffend nicht erachtet werden. Die Voraussetzung, daß ein Schiffsführer 
das Lotsen-Examen für die Mündung der Trave und für den Lauf dieses 
Flusses bis zum Hafen von Lübeck bestanden habe, mag für die Führer von 
Schiffen, welche regelmäßig nur jene Gewässer befahren, zutreffen, nicht 
aber für den Führer von auf der Elbe beheimateten Fahrzeugen, welche zu 
Reisen zwischen Häfen der Ostsee gechartert werden, und es konnte deshalb 
auch der Beklagte beim Abschluss der Charter nicht annehmen, daß ihm mit 
den Schiffen Führer gestellt würden, die in Lübeck das Lotsen-Examen für die 
Trave bestanden hatten und ihm hierdurch die Aufwendung von 
Lotsengeldern ersparten.


